
Leere Y dıe wirklich ge1istug 1St und spricht die das Unvergängliche 1st mehr
helfen wurde als dıe Fülle der Bılder, Statuen und Eınrichtungsgegenstände?
Atmen unsere christlichen Bauten das Pneuma Christı aus, W1C das Teehaus
den Teegeıst” Sınd auch be1 unls W1C Japan Bau un Rıtus Harmonie,
Ehrfurcht Reinheit un Stille verbunden? Das Buch SC1 allen warmstens CIND-
fohlen, dıe sıch Japan auf die geıistıgen Grundlagen allen Bauens besinnen
Uun!: den dem Christentum gemäßen baulichen Ausdruck bemuhen

T’homas Ohm

(3ÖSSMANN OEsA Das Era-LEpos Augustinus Verlag, Würzburg (1957)
241 1092 12 Tateln

Das Buch bringt el dıe Textgeschichte, den Urtext (in Umschrift)
miıt gegenübergestellter Übersetzung Bemerkungen und Belege Der eıl
enthalt Untersuchungen über die Theologie des Era K,pOs, uber das Era-Epos
als Kunstwerk und ber das Era Epos der Geschichte

Das Era Epos 1St bedeutsam erstens weil SC1711 Vi sıch selbst nennt Kabhti-
11äanı Marduk Sohn des Dabibi zweıtens weiıl C1iIiNC KEpoche AaUusSs der (e-
schichte des Vorderen Orients schildert und sıch deswegen, wenıgstens anScCc-
nähert datıeren lailst eiwa das Jahr 685 Chr drıttens, weıl C5S, besonders
die fünfte Tatel als Amulett dıe Pest geiragen wurde: vıertens, weil C5,
TOLZ des noch lückenhaften Zustandes des Textes, 1NC klare Disposıtion
erkennen Laßt d1ıe ZWar nıcht dıe grıechischen Dramas heranreicht
ber doch bewußte Gestaltung und streckenweise dichterische Kraft erkennen
1äßt dıe ıllkür un Wiıldheit der (Götter 11UTr der Kıgenart der damaliıgen
Religiosität des Vorderen Orients zugehört un: nıcht vielleicht 106 bestimmte
Stufe und Erlebnisform des Relıgiösen überhaupt darstellt könnte und muülfe
CTWOSCIL werden

Das Buch 1st sorgfältig, zurückhaltend un TOLZ hoher Anteilnahme des
Verfassers, unpathetisch gearbeıitet und der schwierige ruck sauber ausgeführt
Nur WECN159C5S könnte geandert werden S6 Paläographie;

könnte angegeben werden, daß En el Abkürzung für Enuma el1  S 1st
21 werden Vs und Rs als Abkürzung für Vorderseite und Rückseite BU>=

braucht STa des SONST üblıchen recto un F entspricht der
Odyssee das Gilgames-K,pos, un auf 87 E mußte auch VO Dichter
des GilgamesS- EKpos gesprochen werden, WIC überhaupt oft Gilgames tür Gilga-
mes-Epos gesetzt wırd.

Eınıge Proben N die enk- und Sprechweise verdeutlichen Tafel
TD 119 Im Himmel bın ich der Waildstier! Auf der rde bın iıch der Lowe!

Im Lande bın ich der König! Unter den Göttern bin ıch der Grimme! Unter
den Ig1ıg1 bın iıch der Held! Unter den Anunnakı bin ich gewaltıg! Unter dem
jeh bin ich der Metzger! Im Getreide bin ich der Wüterich!

Tafel 17686 Wer Kampfe nıcht starb der wıird Gerichte
sterben W€I' Gerichte nıcht starbh den wırd der Feind erbeuten Wen der
Feind nıcht erbeutet den wırd der 1eb stehlen Wen der 1eb nıcht stiechlt
den wırd die Königswaffe packen Wen d1e Königwalfe nıcht packen wırd den
wırd der Labbu hinstrecken Wen L  star  z nıcht zunıchte machen wird den WIT':!
dad verderben Wen Adad nıcht verdorben hat den WIT: Samaß austrocknen
Wer auf die Steppe hinausgegangen 1st den wırd der Wind wegfegen Wer
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in sein Gemach hineinéegangen ist, en .  wird C111 Damon schlagen. Wer auf
1€ Höhe hinaufgegangen ist, der. wird Vor Hunger sterben. Wer ips 1Tal hinab-

ist, wird 1m W asser umkommen.
Antz_uez'lefMügster/ Westf.

HAMMERSCHMIDT, ERNST: Die koptis&zev Gregorzosanaphora. Syrische und grı1e-
chische Einflüsse auf ıne agyptische Liturgıie. (Deutsche Akademıe der Wissen-
schaften, Instıtut für griechisch-römische Altertumskunde. Berliner Byzantinische
Arbeıten, 8) Akademie- Verlag, Berlin 1957 C Uu. 193 mıiıt T ateln,
brosch. 39,—

Von den TE uns 1n koptischer Sprache überlieferten Liturgieformularen wiıird
dıe Gregoriusanaphora ınnerhalb des kopt. Ritus wenıgsten gebraucht. Man
verwendet S1C heute hauptsächlıch den Herrenfesten, Iso Weihnachten,
Epiphanıe und Ostern.

Nach der VO BAUMSTARK-MOHLBERG-RÜCKER begruündeten lıturgie-wıssen-
schaftlich-vergleichenden Schule, dıe auf dem (sebiete der orjental. Liturgıie ıne
eigene Zielsetzung und Methode herausgearbeıtet hat, legt uns 1ne Ausgabe
der Gregoriusliturgie in koptischer Sprache un deutscher Übersetzung VOT, der

ıne nähere Untersuchung der einzelnen Textteile anschließt. Die Arbeıt ıst

formgeschichtlich ausgerichtet, textkritisch-genetisch-vergleichend, wobe1l der
Inhalt der Texte tunlichst herangezogen wiırd.

Die feißige und mühevolle Arbeit ıst ıne bedeutende wissenschaftliche Le1-
stung, der INa dıe Anerkennung nıcht kann. Ihr Hauptwert lıegt darın,
daß der kopt. ext 1n einer kritischen Ausgabe DU  - wohl endgültıg und FC-
sichert Vor ulls hegt, da: weiterhiın die kritischen Darlegungen uber den lıturg.
ext 1n Korm einer Textanalyse die Möglichkeit eıiner weıt ausholenden und
ergebnisversprechenden wissenschaftlichen Diskussion biıeten. Denn hıer ıst das
weniıgste gesichert; das meıste ıst noch hypothetisch nehmen.

Wır skizzıeren zunächst den (rang der Untersuchung‘ dann NSECETC

eigenen kritischen Anmerkungen anzufügen (ID)
VT macht 115 1m eıl zunächst mit dem modernen Gebrauch der Gire-

goriusanaphora bekannt, die heute vielfach schon 1n arabischer Sprache gefeiert
wird Sodann werden die einzelnen Handschriften Hs.) aufgezählt und STUP-
pliert. Wır werden weiterhin bekannt gemacht mıiıt den Druckausgaben, unter
denen auch dıe der unierten Kopten nıcht fehlen. Es folgen dıe bisherigen
lateın. un! eng]l. Übersetzungen und 1iıne kurze Beschreibung des äaußeren Ver-
laufes der Feier der Gregoriusliturgie. Damıt ist der Boden für dıe Darbietung
des Textes bereıitet, der zugleich ZU ersten Male 1NSs Deutsche übersetzt wırd
Dem kopt Lexte wurde zugrunde gelegt dıe vermehrte Eidıtion der bna  — al-Ra-
nıSa VO  - 1936 DiıIie Hs.-Varianten wurden beigefügt. Auf Tafeln wurden
Facsıimilia der einzelnen Hs geboten, dıe einen guten Eıiındruck er deren Zu-
stand und den Schrittductus vermitteln. Diese Tafeln sınd auch Zeugen eines
verlegerischen Öönnens. Der e1] enthält die speziellen Untersuchungen
den Gebetstexten der Gregoriusliturgie, die analysıert, erklärt und verglichen
werden. Jedes Gebetsstück bildet eın eıgenes Thema, dıe oratıo veli, dıe
oratıo osculı pacıs, dıe lia oratio osculı pacıs. Den breitesten Raum nımmt
naturgemäß das eucharistische Hochgebet e1n, das 1n dıe oratıo theologica, die
oratıo oeconom1a4e€ veterıs testamentı, dıe oratıo christologica un! diıe conclusıo
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